
Auch die IARC (Internationale Agentur für Krebsforschung) und die WHO
kamen bereits im Jahre 2011 zu dem Ergebnis, dass elektromagnetische
Strahlung  krebserregend  für  Menschen  sein  können.  Neure  Studien
belegten jedoch, dass hochfrequente Strahlung definitiv krebserregend für
den Menschen ist. Die EURPAEM EMF Leitlinie von 2016 sagt, dass es
„starke  Hinweise  gibt,  dass  eine  langfristige  Exposition  gegenüber
bestimmten EMFs ein Risikofaktor für Krankheiten wie Krebs, Alzheimer
und Unfruchtbarkeit ist“. Häufige Symptome bei Exposition durch EMF
sind Konzentrationsstörungen, Depression, Schlafstörungen, Erschöpfung
und fehlende Energie.

Die (25-Millionen-US-Dollar teure)Studie des US-amerikanischen
National Toxicology Program (NTP), die größte der Welt, zeigt 
eine statistisch deutliche Zunahme beim Auftreten von Gehirn- 
und Herzkrebs in Tieren, die elektromagnetischen Feldern 
unterhalb der ICNIRP-Grenzwerte ausgesetzt waren (ICNIRP, 
International Commission on Non-Ionizing Radiation Protection =
Internationale Kommission zum Schutz vor nicht-ionisierender 
Strahlung). Diese Grenzwerte gelten in den meisten Ländern. 
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 bestätigen jedoch, dass hochfrequente Strahlung krebserregend für Menschen ist.

Die EUROPAEM EMF Leitlinie 2016   sagt aus, dass „es starke Hinweise gibt, dass 
eine langfristige Exposition gegenüber bestimmten EMFs ein Risikofaktor bei 
Krankheiten, wie bestimmten Krebsarten, Alzheimer sowie männlicherNachdem der 
Appell der Wissenschaftler im Jahr 2015 verfasst wurde, wurden durch zusätzliche 
Forschung ernsthafte gesundheitliche Risiken durch HF-EMF von kabelloser Technik

bestätigt. Die (25-Millionen-US-Dollar teure)Studie des US-
amerikanischen National Toxicology Program (NTP), die größte 
der Welt, zeigt eine statistisch deutliche Zunahme beim Auftreten 
von Gehirn- und Herzkrebs in Tieren, die elektromagnetischen 
Feldern unterhalb der ICNIRP-Grenzwerte ausgesetzt waren 
(ICNIRP, International Commission on Non-Ionizing Radiation 
Protection = Internationale Kommission zum Schutz vor nicht-
ionisierender Strahlung). Diese Grenzwerte gelten in den meisten 
Ländern. Diese Ergebnisse untermauern die Ergebnisse in 
epidemiologischen Studien am Menschen zu hochfrequenter 
Strahlung und dem Hirntumorrisiko. Eine große Anzahl fachlich 
überprüfter wissenschaftlicher Berichte zeigen Schädigungen der 
menschlichen Gesundheit durch elektromagnetische Felder auf.

Die Internationale Agentur für Krebsforschung (IARC), die Krebsforschungsagentur 
der Weltgesundheitsorganisation (WHO), kam im Jahr 2011 zum Ergebnis, dass 
elektromagnetische Felder der Frequenzen von 30 KHz bis 300 GHz 
möglicherweise krebserregend   für Menschen sind (Gruppe 2B). Neue Studi 
Unfruchtbarkeit ist. … Häufige Symptome von EHS (elektromagnetischer 
Hypersensibilität) sind unter anderem Kopfschmerzen, Konzentrationsstörungen, 
Schlafstörungen, Depression, fehlende Energie, Erschöpfung und grippeartige 
Symptome“.

Ein  zunehmender  Teil  der  Bevölkerung  Europas  ist  von
Krankheitssymptomen  betroffen,  die  in  der
wissenschaftlichen  Literatur  seit  vielen  Jahren  mit  der
Exposition  gegenüber  elektromagnetischen  Feldern  durch
kabellose  Techniken  in  Verbindung  gebracht  wurden.  Die
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internationale  Wissenschaftliche Erklärung zu EHS &
multipler Chemikaliensensibilität (MCS), Brüssel 2015,
sagt  Folgendes  aus:  „Angesichts  unserer  aktuellen
wissenschaftlichen Erkenntnis unterstreichen wir, dass alle
nationalen und internationalen Gremien und Organisationen
…  EHS  und  MCS  als  tatsächliche  Erkrankungen  im
medizinischen Sinn anerkennen müssen. Ihnen kommen die
Rolle von Wächterkrankheiten zu. In den kommenden Jahren
könnte es zu weitreichenden Problemen bei der öffentlichen
Gesundheit kommen.

Was die kritische Wissenschaft über die Einführung von 5G zu 
berichten weiss, steht unter https://www.gigaherz.ch/das-grosse-dilemma-der-icnirp/ 
nämlich, dass es für die Frequenzen zwischen 3 und 100Gigahertz 
überhaupt keine Studien zu der Gesundheit von Mensch und Tier und
Flora und Fauna gebe. Es wird einmal mehr ein gigantischer Versuch 
an lebenden Menschen gestartet.

ie ICNIRP, welche sich Internationale Kommission zum Schutz
vor nichtionisierender Strahlung nennt, jedoch keine Behörde,
sondern  ein  simpler  Verein  aus  14  höchst
industriefreundlichen  Köpfen  ist  und  nicht  nur  die  WHO,
sondern  auch  noch  fast  alle  Regierungen  der  Welt
unterwandert,  alle  nicht-thermischen  Wirkungen  von
Mobilfunkstrahlung vehement ab.
Und  andererseits  jetzt  dieses  verlockende  Angebot.  Alzheimer  heilen  mit
Handystrahlung! Ein Totschläger-Argument gegen alle Warner und Zweifler. Aber oh
je,  halt  im nicht-thermischen  Bereich.  Etwas,  was  es  nach den  ICNIRP-Doktrien
unter keinen Umständen geben darf. Weder im positiven noch im negativen Sinn.

Adlkofer schreibt,Zitat:Wenn ICNIRP anerkennen würde,  dass es  athermische
Wirkungen  gibt,  bedeutete  dies,  dass  alle  geltenden  Grenzwerte  und
Sicherheitsrichtlinien  einer  gründlichen  Neubewertung  unterzogen  werden
müssten.  Um  es  klar  zu  sagen,  die  Anerkennung  der  Existenz  athermischer
Wirkungen  der  Hochfrequenzstrahlung  setzte  die  von  WHO,  ICNIRP  und
ICES/IEEE empfohlenen geltenden Grenzwerte außer Kraft. Ende Zitat.
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